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Deutschland.
u Das deutsche Zeitun gs oru ckpapie  r. Auf
. stnsmge im Reichstage sind vomR-ichswittŝ astsml.it-
ima über sie Bewictschastimz des Z-itungsdru-ipip .ecs
zchende Mitteilungen ge.uacht worden, in d.n.u iw er die
mflige Gestaltung dieser Bewirtschaftung das Folgende
it wird: Die Bewirtschaftung des Zftt>.ngsdru.,P .Piers
...ächst im Einvernehmen mir der überwiegenden Mör¬
der Zeitungsverleger auch für -das letzte Bierterchyr
angcordnel worden. Di- Frage ihrer Weit-rsührung

kt zurzeit den Gegenstand eingehend.r Erwäg..n en. wa-
isl zu berücksichttgen, daß die kündigen Aussichten für
Iructpapiererzeugung noch ungekrärtsind und insbes. n-
edie Folgen des Spa-Abkommens sich noch nicht üocr-
!» lassen, sowie, daß die weitgehenden, im Znteres,e der
,Erstellung und Verbilligung des Papierbedarfs de. d.ut-

, li Tageszeitungen von der Reich.regi-rung getroffeiten
^nahmen ohne eine gewisse Regelung der P -.vieree.tei-

wg nicht durchführbar sino. Aua, di- Frage, ob die Fort-
Mg der Bcivirtschastung durch die Wirtscha tsst-lle f.ir
-deutsche Zeitungsgewerbe aufrecht erha.ten werden muß,
:r durch eine freiere Organisation unter Betrittanng der
"’reffenten ersetzt werden kann, wird zurzeit geprüft.
D Uebergriffe der Eisenbaynberriebs-
t.  Ei,enbuhnbetriebsräte hatten in verschiedenen Fällen
Mföroerung von Ausrüstungsgegenj.äuden und Muni-
>ftr die Sicherheitsporrzei in Ostpreußen
verhindern  gesucht. Die Remiŝ egierung läßt nun-
t Äs Antwort aus eine Anfrage oec ootk-pacrei.ichen
-ordneten Dr. Becter, pe,,e.>, uno Kempkcs emluren,
l,e Äe Ernnchtung der von den Oiftnduhuvetriebsraten
Men Ueberwachungsftetten nicht billigt, dag veet-
>*.,*!?? Reichskablnetr oahiu sch.usftg grworoen sei, daß
ftuMg alter Sendungen in den pänoen der Vertval-
äzu bteiüeit hat. Im Zwelfet üoer oie Zuiäsftgreft
» Transportes sei das Gutachten eines vom Ent.oars-

lGkominissar demnächst cinzusetzendenA-lsschus.es e:n-
l>°'tu. Aste andern Transporte seien rücksichrs-
s durchzub ring  en, uno gegen Bedienste.e, vie .ich
.«uueqetzen, sei mit allen Mitteln, nvt.gensatls »rit
nnung aus dem Amt oder dem Dirnstvernättnis, ein-
hreuen. ' ,
ü i- tre lks  re vel . Das bekannte .üalserin-Augufte-
aa-paus zur Bekämpfung der <Tiugl...g>.ste.drt^,rrft

^ emeut esleeltd>.r ^ erzrr uno de-, ^>A,wpmsotMtv be-
-cn worden, der, in nnveruntioortricher̂ cift ungrz.t .ert
Wchgeführt, eine schwere tLe.ägrvuug der Anst̂ tr und
dch«>>en, der Muner uno « augt-ug-, beoe.wA. Es

>7 ,tch um Oohusvr'serungcN, die durchri.w.t va . it, A,-
uusjchutz entschieden weeoen ,ott.en, oes,en «p.uch

^chvuar leovch nicht abwattere; es reg.e vie.Mehr ganz
-Albert nieder. Gerade v.e Ausrechttr„a .l»,rg

, ‘It für etc Anftatt, die zahlreiche.'cm.ree.waum-
«ne Anzutzt Brutofen eiuhale, von der

Bedeutung, uuo das Vermachen der LtrUkeud.n
‘"‘-uitreroaee Gefähroung zahlreicher

Bau./ 15 ölc ^ »Italisleitung oamus die ent.p.echenöen
>icdhr? ^tl auü oie ctreireuöeu sofvri en.licß, rv. igee-
>>en bte ihnen zugew.e^ncn An>taltswohnu»ge.l zu
«es ‘st es der AN.ia.r unuiög.ich gemacht, gc-
. erushrlfspeosonal einzusterlen. Bisher ist rs der
^w,en owth.lfe mit vieler Muhe gelungen, wenigstens

ffiten warmzuhalten; jedoch sind die Zu,ta.we
^ eui..? " . .gltiizeu so ungalroar, daß die B-Horoe ge-
„.kn °urste, durch schnelles und ra,krä,riges E,u-
iüa/e. weitere schwere Schädigung der Alwemeinhmtwrerven aewiiienloier Elemê tn zu
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Füru.gegen die Sozialisierung des Kohlenbergbaus.
Aussprache im Rcichstvirtschafts-

Reichskohlenrat.
nnd

tDun

Werlrn,  27 . Okt. Der gemeinsame Ausschuß des
Retchswirtschafts- und Reichskohlenrates setzte die Beiprech-
ung über die Sozialisierung fort . Zuerst sprach Wo wer
(Arbeitnehmer ), der u . a . folgendes ausfühcte:

Der ganze Kampf, der jetzt unser Land durchzieht, ist die
Lebensmuttelversorgung. Wir glauben, die Gefahren des
Hungers für unser ganzes Vaterland durch die Sozialisie¬
rung jedenfalls mildern zu können. Die Borschläue des
Herrn Stinues vertreten nur die Privatinteressen." Wrr
wollen in Wirtschaftsfragen endlich xinm.il mit.eden. Be¬
fürchtungen, daß die Preise nach der Verstaatlichung noch
weiter steigen würden, sind hinfällig dr die Arbeu-r sich
ihrer Berantwormng gegen die Allqemernh.it b.wußt fürs.
Eine Acnderung der FöröerungZzeil kann nur im Falle der
Sozialisierung erreicht werden.
.. Wagner (Arbeitnehmer ) betonte, die Arbeitnchiner
könnten ihrerseits keine positiven Vorschläge  machen,
solange nicht feststehe, wie weit die Arbechgeber Mitar¬
beiten  wollten ; daran hätten auch die Redend-r .surren
Silverberg und Stinnes nichts geändert. Er begründete
dies so:

Aus ihnen sprach ein seit Jahrzehnten bekämpfter Geist.
Der Arbertcr will nicht Arbeitsobjekt  sein , er will
seiner Arbeit froh werden. Mit der Lösung dieser plhcho-
logrschen Frage lösen sich alle übrigen. Darauf' aber sind
beide Herren gar niast cingcgangen. Die obern Berg-
beanrten haben sich gegen die Sozialisierung ausgesprochen,
die unrern aber dafür. Auch wir wollen eutZegeukomnten,
soweit es im Rahnien d-r Gemeinschaft geht. Die Arbeit¬
geber müssen ihre Anschauunden erst umstellen, che sich eine
Möglichkeit zum Zusammenkommen ergibt.

Generaldirektor Dr. Bögel 'er (Eisenhütteiwertreter)
stellte trotz der Ablehnung oer von den Aroeitgebwu ae-
machten Vorschläge die weitere M'itarbei ter Ar¬
beitgeber  in Aussicht. Auch diese müßten an die Zu¬
kunft, ihre Gefahren und eine eventuelle weitere Rcvotu-
tutin ...denken. Sie arbeiteten nicht n--r hier, kond-rn v»A
mchr im stillen Kämmerlein daran, diese Gefahren ru be¬
schwören. Im einzelnen führte er ans:

Die Kohle ist Vorbedingung jeder Arbeit, jede-? Lebens.
Kartoffel und Getreide hängen von der Koh.e ab: die Kohle
ist das einzige Ware  n a us tu ns  chvbje kt,  das w.'r
noch haben. Gas und Elektrizität, jedes Handweri hängt
von der Kohle ab. Von einer Vertrustung  oer Köhte
ist gar keine Red  ec. Fast alle Unternehmer und Ge-
nerätdirektoren haben sich aus eigner Kraft  empor¬
gearbeitet; nur sehr wenige find Erben ihr-r Väter. Tritt
aber die Sozialisicrunlg ein, werden wir schon nach kurzer
Zeit nicht mehr Mitarbeiten können, da man dann nicht
in der Lage sein wird, den Auslandsbedarf zu besriedigen.

Die großen Dividenden  geben jetzt ein ganz fal¬
sches Bild;  das Papier hat keinen Wert  und die För-
derziffern sind zurücrgegangen. ' Wie soll die Gemeknwtrl-
schast die Kohle verb.lttgen̂ und die Förderung ,'icherstellen?
Der von uns vorgeschlagene Weg macht das viel besser.

Geheimrat Luisberg (chemische Industrie, be.onte,
man sei nicht zusammengekommen, um zu verneinen, son¬
dern um mitzuarbeitcn. Dieses Vertrauen müßten die Ar¬
beitnehmer haben. Werde oer chemischen Indnsttte die Kohle
genommen, komme fte in Gefahr, den Anbietungen des Aus¬
landes auf Erwerb unsrer Fabrikrtionsg-h-imnisse zu unter¬
liegen. Ohne den geistigen Arbeiter könne keine Ätberter-
schaft auskommen. Dr. Dmsberg wies nach, daß Knhlenwirt-
schast nicht immer gewinnbringend sei. Seine Ge clisclwst
habe binnen zwölf Jahren bei einem Kapital von 26 Mil¬
lionen 5,5 Millionen verloren. Weiter sühne er aus: Eine
Erfindung auf dem Gebiete der Schwefeigcwinmingijot in
dem Augenblick nicht mehr gefördert werden können, als
die Frage der Sozialrsirrung aufkam; kein Chemiier hatte
von diesem Momentt an noch ein Interesse daran. Das
Schlagwort des Herrn Wisset von den Schätzen vnter de-
Erde muß näherbele ächtet  werden. D-r Unternehmer
hat an den Schätzen doch erst AnteU, wenn er sie gehoben
hat; das aber kostet Geld, und das Schicksal so mancher
6!rube beweist, wie schwer die Bergung dieser Schätze ist
Hsser steht Glaube gegen Glauben.  Bei Post und
Telegraphie acht cs doch nur 'infolge der Revolution nicht
mchr; der Ge meinsinn und das Pflichtgefühl  sind
zum Teufel  gegangen. Wir wollen eine iitdividualifi-rl-
G>eMeinwirtschast, aber Sie wollen die inoioidueile Wirt¬
schaft beseitigen und oie Massenwirtschaft einrichten. Da¬
mit kann unsre nied-rgetretene Wirtschaft nicht'anfgerichtet
werden. Auch wir Unternehmer And alte tnchticen Leicke in
der Industrie sind für die Masfenwirtschaft unbrauchbar.
Folgen Sie dem Vorschlag, machen Sie pleite,  uu <i>
mit dem Sozialismus ist es aus.  Auch Vorschlag2
mit seinem Damoklesschwert ist unmöglich;  es b.eiben
also die hier gemachten Vorschläge, die weiter entwickelt
werden müssen.

I m b u sch (Verband christlicher Bergarbeiter) be¬
dauerte, baß aus allen Reden der Gedanke durch geklungen
habe: wir wollen mAarüeften, aber dafür sorgen, daß altesbeim alten bleibt.

Löffler (kaufmännischer Angestellter) beoaue.-te,
daß bttre Parteien so gar nicht zusammenkommen könnten.
Wenn einz-lne Arbeiter und Angestellte in höyere Stel-
lnngen gelangten, so sei damit der ÄUgemeinheic nicht ge¬
dient. Die Schaffung von Winschastsproviazen werde der
erste Schritt zur Zertrümmerung der Reichseinheit sein.
.Eine Verteilung des Bcjitzes auf die Hund-rckausende habe
keinen Zweck. „Die Masten streben nach der Umfor¬
mung."

DGe«eiben gewissenloser Elemente zu verhindern.
. die Zerstörung der Lieselmotv-
^ itrfi•icl,leit>t uns : In einem öffentlichen Protest

di Li “ Schutzverband dem,eher Lägewerkbefitzer
e»; %r,turun6 der Diefeimotoren. In diesem Pro .estDie

er"
ä«j

S
i

e»
S•>1
5
U
S(9tat: *

h
**
>1
il

mten Cu- Utlutci »och gegen Deurfchlano
‘l-nvw 7 ""ddtcn - ander fordern die Zerstörung der

Rutschen Unternehmungen, und zugleich

ftiudtrch
Zerstörung der

r>' " wuiciutyuiuitger
lE btrhnt "11̂ ucum Diejelmotoren der deutschen Iu-

eu, werden.^ Lie;es ungeheuerliche Ansinnen

;Io®tv,„^crren  und etwa 100000 Arbeiter
Mtuitrm - en* Än der Sügewerkindustrie und Holz-
kre bennn!" der Dieselmotor ars Ausprlfs- und Zu atz-
»llnt?rn r ^ad zwar dorr, wo in oft abgelegenen
>!iku!!,;p,, iaiungen die vorhandene Wa,s:rk arr starken
AnL .. unterliegt oder zu klein wurde. Betriebe
itzt, ohnehin gewissen RentabililätZerschw.rui ftn
"t töil rS.„dtr Wegnahme der Diefelmotorantri.bsüm-
ihrepj.. dlncn Stotzustano und eine Erbitterung

U'^W -rhr̂ das Schlimmste befürchten lassen müßte,
ujthl 0 tu'r)tet  deshalb an das deutsche Austoär-
auf o"" Reichsarbeitsmiuister das dringende

'iilux-? u.rucknahme der feindlichen Forderungen'6en  einzuleiten.

ßcr zu machen. Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen , als
dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates, davon Mittttlnng zu
machen." Ich e.klärte darauf Hrn. Lieber: „Um Got.es
willen, so etwas machen wir unter keinen Umständen, da
kann es sich nur um Hermes und Ajigustin handeln, urrd
firr diese Herren lege ich die Hand ins Feuer. Diese beiden
haben sicherlich nichts angenommen." Lieber erwiderte:
„Nehmen Sie sich nur in Acht für Ihre Hand. Aügustin
hat artgenommen." Ich fragte: „Und Hermes?" Lieber er¬
widerte: „Da wurde es gar nicht versucht." Ich erklärte
danach: „Unter keinen Umständen dürfen von der Gesell¬
schaft, solange ich Vorsitzender des Aussichtsratcs bin, B--
stechungsversuche unternommen werden." Hierauf verlieu
mich Lieber. Im gleichen Augenblick richtete ich euren
vertraulichen Brief an Hermes. Dieser kam am 8. oder
9. Mai zu mir und sagte: „Dann muß Augustin fort." Es
kam dann noch iiu Aufträge voll Hermes eirrige Tage später
Huber zu mir und fragte, ob ich nicht im Fall - Augustin
Milde walten lassen wollte. Ich erk.ätte Huber: „Ich
nabe sowohl Augustin als auch Hermes seinerznt in das
Rcichswiitschaftsministerium berufen und le:e ganz beson¬
deren Wert darauf, daß diese Herren intikt 'bl-iben, ,'chon
des-regen, weil sie dem Stande d-r Landtoin: angehören
Dre früheren Verwaltungsbeav̂cn haben ganz ousuahms-
los er ne reine Weste gehabt. Dasselbe will ich von den Be¬
amten verlangen, die dem Stande der Landwirte entsttm-
men. Wenn die Entlassung von Augustin nicht erfolgt, danntrft mtrh hprrmrrrfjf _ i, _•

D^ rli

, ^'cr  Fall Attrftlsttu.
ea e Erklärung.

^sekr'qu.' die P. P . N. erfahren, gibt
preußischen Landwirtschaft-ministe-

erfte ^ dem Fall Augustin folgende Erklärung:
ber, ^./l ^ i^ süheer der Ackerbau-Gesellschaft, Hr.
^treiiu ‘n Hamburg ist, wo er ein eigenes
1 Ric> ' > ,>m am 7. Mai dieses Jahres zu mir >
Herre»'i, , i pube festgestcllt, daß die Ackerbau-Ge-

ü, ,n„ p Reichsloirtschaftsministerinm mit Ec d
I ’ c den Wünschen der Gesellschaft gesügi-

Ner

re Wanzrgc» Z-ragc.
Die Pariser Botschafterkonferenz hatte auf Samstag

nachmittag 4 Uhr die Unterzeichnung oer Satznnaen
für den neuen Freistaat Danzig  durch die Vertreter
von Danzig und Polen festgesetzt. Tie Danziger Abordn;» i
iat nach Hause telegraphiert, daß sie nach reiflicher Uw er-

^ ' ’ 7 - ü. . v vc ll WUi.1  l [UUCU
B.ciue tfl cr t zu -uterzeichnen, U; b nun hat die Bol-

schasterkonsercnz be,chl'-sen. eine interalliierte Kommission
elnznberufen, der auch je 3 Vertreter für 7 ansta und Polen
nilgehvren und die versuchen soll, eine Einigung über das
lunftrge Statut herbeizuführen.

Welches eigentlich die Hauptpunkre sind, an denen dir
^Polen Anstoß nehmen, ersieht man bisher nicht. Die Hanpt-
bestrmmungen des Abkommens lassen von oem „Freißaat
Danzig" s.yr wenig üvrrg. Die Führung der auswär¬
tigen Angelegenheiten  des Danziger Freistaates
und der Schutz der Danziger Staatsangehörigen im Ausland
wird Polen  übertragen . Danzig erhalt nur daswigenelich
sclbstverständliche Recht, Sachverständige beizuordnen, >vo
„wichtige wirtsaiaftliche Interessen Danzigs in Frage kom¬
men". Danzig darf ausländische Anleihen nur mit Zustim¬
mung der polnischen Regierung aufnehmen. Danzig wird in
das polnische Zollgebiet  ausgenommen. All-
Schi e ut n toeg e des Freistaats werden von Polen ver¬
waltet, ausgenommen Straßen- und Lokalbahnen. Dagegen
erhält allerdings Danzig das Recht, erste eigene Ha ndel 's-
flagge  zu führen. Ter Danziger Freihafen bieibt be¬
stehen und wird unter di- Aufsicht eines besonderen Aus¬
schusses gestellt, der zu gleichen Teilen aus Polen und Dan-
zigern besteht. Der Präsident soll aus einer der beiden
Parteien gewählt werden; wenn aber cine Uebereinstimmung
nicht zu erzielen ist, so wird der Ob-rkommissar des Völker¬
bunds einen Schweizer  als Vorsitz-nsen lestimmen.dessen
Stimme in strittigen Fragen bei Ztimmengleichheit den
Stichentscheid geben wird. Polen erhält vom Ausschuß der
freien Gebrauch des Hafens und seiner Verbinduncsmittr-l
und das Recht, im Hafen von Danzig einen eigenen Post-
nnd Telegraphenverk.hr mit Polen einznrichten. während
sonst der Frcijtaat cine eigene Postverwalmnz baben wird.
Danzig behalt die oeu t sche Wä hr un g. doch soll, sobald
es die Umstände erlauben, in Verhandlungen über cine
Vereinheitlichung des Münzshstems eingew.-t-n werden.
Polen übernimmt die Versorgung Danzigs mit Lebens¬
mitteln und Brennmaterial , was aber doch nur cinen Sinn
hat. wenn die 'Abstimmung in Oberschlesien dieses Gebitt de,!
Polen zuweist, während darauf zu verweisen ist. daß heute
in Polen selbst eine furchtbare Teuerung der L-bensmittel
herrscht. Streitigkeiten  zwischen Polen und Danzig
unterliegen der Entscheidung des Oberkommissars, der den
Rat des Völkerbundes anrufen kann.

Da das Entscheidungsrecht bei der Entente liegt,
mag die nachgiebige Haltung Danzigs für den Augenblick
nützlich sein. Es kommt sehr darauf an, in welchem Geist?
sich der Völkerbund, auf den Danzig dabei wohl rechnest
der Dinge annehmen wird. Man darf aber die Zuversicht
daben, daß Danzigs Vertreter nichts annehmen werden, was
«nem Versinken dieses stolzen deutschen Guneinwesens in
einem polnischen Staat von sehr problematischer Naturolcichkäme.



2i < deutschen Kriegergräber in Krankreich.
Mz . Berlin , 27. Okt . Zn der deutschen Presse sind

Nachriwten über planmätztge Zerstörung Und Lchnnoung
deutscher Kriegergräber in Frankreich verofsentacyt wor¬
den . Zu diesen Nachrichten nimact das Rerchsminliteniun
des Innern Stellung und evkrärt , daß es srch der. dl^ jen
Vorgängen um dre unter Aussicht amtlicher lranzojl,cher
Organe allgemein vorgenommene rlmbeltung von Etnzrlg -a-
bern zu Friedhöfen handeln dürste . Bel diesen ttmoei-
tungen würden natürlich Gräber geöffnet , Gene .ikiteine ze.-
stört , aber solche Vorkommnisse seien unvermeidlich . Wenn
bei diesen llmbettungen Roheiten vorkümen oder von ein¬
zelnen Personen Zerstörungen von Kriegergräbern vorge¬
nommen würden , so werde die franzö,ische Regt -rnnz der¬
artige Vorkommnisse untersuchen und einschrerren . Ebenso
seien die Zerstörungen deutscher Kriegergrabdenkmaier m
Elsaß -Lothringen lediglich auf örfliche oder privat ? llcber-
griffe zurückzuführen . Die französische Regrerung halte alles,
was mit der Ehrung der Toten zusammenhange , nach wre
vor heilig und bitte , ihr etwaige Akte von Roheit und
Totenkultschändung unter Angabe von Namen nntzuterten,
damit sie einschreiten und gegebenenfalls den früher » Zu¬
stand wiederherstellen könne.

Die Lage an der ostprentzisch-litarpscher» Grenze.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  27 . Okt. Die Christlichsczialen sind , nach¬

dem auch ihr Vorschlag , ein neutraces Beamtenkuvinetc zu
ernennen , von den beroen andern Parteien abgelegnt wor¬
den ist , nunmehr entschlossen , selbständig erne Regrerung
aus ihren parlamentarischen Vertretern und Beamten ĝe¬
mischt , zu bilden . Sie nehmen an , daß sre weder d: .- So¬
zialdemokraten noch die Großdeutschen daber behindern,
sondern bei der Wahl des Kabinetts tm Nationalrat den
Saal verlassen werden . Sie hoffen , daß dre,es Mmderhelw-
kabinett durch seine Leistungen nach einiger Zelt , wenn
der Aerger über die Wahlniederlage verrauscht fei, vierlelcht
doch die eine oder andre Partei veranlassen werde , in dir
Regierung einzutreten.

Berlin,  27 . Okt . Das Anstreten der Polen in Li¬
tauen scheint die litaui >che Regierung und Beoölkekung zu
Verzweifelten Absichten zu treiben . Die Litnuer geoenken
offenbar in einem Bandenkrieg die polnischen Eindring¬
linge zu bekämpfen , es scheinen auch Werbungen über
die Grenze Litauens hinaus vorgenommen zu werden . ^ U!
Zusammenhang mit diesen Absichten der Litauer sind hrer an
Berlin die verschiedensten Gerüchte verbreitet , wonach cme
große Anzahl von Abenteurern aus litauisches Gebiet über-
getreten sein soll, ebenso sollen Munition und Waffen
nach Litauen verschoben worden sein. An amtlichen steften
ist über derartige llebeuritte in größerm Maßstab nichts
bekannt . Allerdings wurde bereits durch eine amtliche Notig
vor weitern llebertritten gewarnt , da bei der strengen Neu¬
tralität der deutschen Regierung jeder solcher Uebertritt aufs
schärfste mißbilligt werden muß . Das Reichsw .'hrminrjte-
rium erklärt , daß ' die Reichswehr an diesen llebertritten rn
keiner Weise beteiligt sei. Von militärischer Seite wird von
der Grenze gemeldet , daß vor zehn Tagen in der Gegend
von Soldehnen etwa 120 Personen auf litauisches Gebiet
übergetreten seien . Dies gelang ihnen , weil die ansgedehnt-
Grenze natürlich nicht hermetisch abgesperrt werden kann.
Es handelt sich ojfenbar um Polizeitruppen , die zur Be¬
wachung ck>er übergetretenen bolschewistischen und polnischen
Truppen aus der Zivilbevölkerung aufgeboten , aber am
8. Oktober wieder entlassen worden waren . Die Sicherheits¬
polizei und die Lanoespolizc .' seien nunmehr zur Ab ,Zerrung
der Grenze verstärkt worden - cs habe sich indes seither kein
Anlaß zu irgendwelchem weitern Einschreiten ergeb -n.

Es fti notwendig , schließt Nitti , daß die amerikanißh,
Regierung , die grogen Banken und großen Organl,otio^

Problem des Briedens klar ins Auge faßten und sich
nicht nur im IntbVösse Amerikas , fondern zugt . rch ker Zchj.
ki a'non aller der mächtigen Waffen bedienten , über die s^
verfügten . Da die Bereinigten Staaten sich aus den stärkste,
Rassen m ihrer Bevölkerung zusammensetzten , hatten sh
nicht nur die Möglreykcit , sondern auch dre Pfirch «., gegen*
über Europa diese große Pflicht des Fortschritts zu iiöer*
nehmen Der auwrikanrsche Geist , der prakn,ch und
listisch zugleich sei, müsse die wirksamste Form suchen, um
dieses Zier zu erreichen.

GoNnsche Uuttvfchau.

Neues vo« General Zeligowski«

Mz . Kowno,  27 . Okt . Litauische Telegr .- Agentur.
Zuverlässige Nachrichten besagen , General Zeligowskr er¬
halte dauernde Verstärkungen ; es sind bereits sieben
Divisionen  vorhanden . Neue Panzerzüge mit Schnell¬
feuergeschützen traten in Tätigkeit . — Der polnisch - litau¬
ische Gefangenenaustausch hat bereits begonnen . Gestern
kam der erste Transport aus Litauen an . Die Gesangenen
waren vollständig aus geplündert.  Flüchtflnge
von jenseits der Front melden , daß die Soldaten Zeli-
qowskis die Einwohner in grauenhafter Weise terrorisieren.
Um meisten haben dielitauischen Geistlichen zu leisen , die
fast sämtlich gefangen gesetzt worden sind, so daß ganze
Kirchspiele ohne Geistliche sind . Einige Geistliche  wur¬
den erschossen  und manche Dörfer ganz Niederge¬
bra  n n t,  wie z. B . Mcrgeueris , Raudomongs , zwei Dörfer
ln dem Kirchspiel Perlojos u . a . Die Bewohner werden in
unmenschlicher Weise ausgeplündert,  ihnen oft die
«csamten Lebensmittel fortgenommen.

Paris,  26 . Okt . General Zeligowski hat die litau¬
ische Front bei Kowno durchbrochen.  Kowno wird
voraussichtlich keinen Widerstand mehr leisten können.

Der Streik iu England.
Mz . Amsterdam,  27 . Okt . Telegraaf meldet : Das

Unterhaus nahm in zweiter Lesung die Bill wegen des Aus¬
nahmezustandes mit 257 gegen 57 Stimmen an.

Aus London wird gemeldet : , , ^
Die Vertreter der Bergarbeitervereinlgungen Haren dre

Besprechungen .mit der Regierung im Hause res Premrer-
minifters in der Downingstreet ausgenommen . Ter aus-
führende Rat rer Bergarbeiter hat einen Bericht der Dele¬
gation empfangen . Am MiflwDch soll eine Zusammenkunft
des Kongresses stattfinden , um die Angelegenheit zu be¬
sprechen . Die Lage wird überall als hof,nungsvvl ! be¬
trachtet.

Nittis Appell an Amerika.
Rom,  27 . Okt . Zn seinem dritten Die Sicherhell Euro¬

pas betitelten und von rer amerikanischen uncreo Prep
Veröffentlichten Artikel schildert rer frühere itatienftche
Ministerpräsident Nitti die schwierige Lage der einzelnen
europäischen Staaten . Bon Denr,chcaad heipi es da:

Dem,chlan0 hat nicht den Frieden gewacht , den Wl !,on
in seinen Botschaften und Reuen verkündigt hat , ,onoern
einen Frieden , ven es für unerträglich härt . Täglich er¬
fährt es alle Erniedrigungen . Durch zahlreiche orpcoma-
tische und finanzielle Dukomente har es nachgewiesen , rag
es die ihm auserlegten Verpflichtungen höchstens rn g.rmgem
Maße erfüllen kann . Da es einer Reche von Kontrollen
unterworfen ist , keine Schiffe und Kolonien megr besetzt
und im Ausland seine prachtvolle Organifuflon verloren
hat , so arbeitet es mit Widerwillen , und eine starke innere
Unruhe bewegt es . . . Zwei Zahre nach dem Frieden
sind wir noch weit entfernt vom Frieden . Und kann der
Friede bestehen , wenn oie beiden zahlreichsten Völler , das
deut ' che und das russische, sich von andern Völkern unter¬
drückt oder bedroht fühlen ? Die germanische Rase bildet
die größte zusammenhängende ethnische Einheit , dre in dre
Mitte Europas gesetzt ist . . Beide Völker , die die stärkste
Volksvermehrung Haben, sind gegen den Frieden . . . Durch
die Verträge und ihre grobe (ruvida ) Anwendung sind , dre
Ursachen der Gleichgewichtsstörung und der Unordnung noch
vermehrt worden . Das Charakteristischste ist . saß das Miß¬
trauen der untern Volksklassen uns ihre Auflehnung den
Ansdehnungsprogrammen und den national strschen Bestre¬
bungen ihrer Regierungen entsprechen . Wenn in einigen
Länder die Tradition der Eroberungen als mildernd ? Kraft
wirkt , so bleibt doch bestehen , daß kein Land in Europa die
Wohltaten des Frievens genießt.

Nitti wendet sich dann unmittelbar an die öffentliche
Meinung der Vereinigten Staaten:

Wir wünschen , daß in den Vereinigten Staaten das
Problem des europäischen Friedens ernstlich in Betracht
gezogen werde , und daß die amerikanische Presse , es bei
Gelegenheit der großen Wahlkämpfe behandle . Tie Ver¬
einigten Staaten haben am Frieden Europas das größte
Znteresse , nicht allein infolge ihrer gegenwärtigen Stel .ung
als Gläubiger , sondern vor allem im Znteresse ihres eignen
Friedens und ihres eignen Wohlstandes . Europa und
Amerika sind nicht allein infolge ihrer Hanoelsbeziehnn-
gen , sondern um der Notwendigkeit der Ordnung willen,
die die Vorbedingung des Lebens ist , eng verbunden . Neue
Kriegsflammen , die in Europa ausbrächen , würden auch die
Vereinigten Staaten in eine schwierige Lage bringen.
Perioden der Revolution in den europäischen Staaten wür¬
den sicherlich ihren Rückschlag in Amerika haben

Zur Präsidentenwahl in Amerika.  Th
Times meldet aus Washington , rn den Vereinigten Staats
hcrrl che so gut wie allgemein die Ueberzeugung , öag Harfln,
in der Wayl am 2. November leicht scegen weroc ; erstens
wegen der persönlichen Unbeliebtheit Wiftons uns zweitens
wegen der Neigung oes Volkes , die Regierung für die hohen
Preise und Steuern verantwortlich zu machen.

Ter Danziger Vertrag noch nicht unter,
zeichnet.  Es ist bis jetzt noch nicht zu einer Unterzeich¬
nung des Vertrages zwischen Polen und Danzig über die
künftige Stellung des Freistaates Danzig gewmmen , Polin
weigert sich 'das Abkommen zu unterzeichnen , weil ihm öte
Rechte nicht genügen , die ihm der Verrrag gibt . Polen wird
in seiner Haltung durch sie französische Presse bestach
Ter Botschafeerrat in Paris sucht seit Samstag nach einen,
Ausgleich , bis jetzt vergeblich . '

Ein Vortrag Dr . Escherrch verboten.  W
Breslau wiro gemeloet : tzorftrat Dr . Escherrch (der Schöpft
der Orgesch) wollte in Breslau in oen ZahrhundertfriA
sprechen . Der ^ 'berpräsideni hat jedoch dre Versammln »;
verboten und ' scharfes Vorgehen gegen die Orgesch vei-
tprochen . Dr . Efcherich hat gegen die Breslauer Polizei¬
behörde , die das Verbot seiner Versammlung erlassen hft
die Klage im Verwaltungsstroitverfahren erhoben.

Die Franzosen in  O b e r s chl e s i e n . Wie Petil
Parisien aus Mainz meldet , haben oie französischen Be-
satznngstruppen in Oberschlesien Material erhalten , im
jeden Versuch für Unruhen sofort ersticken zu können . Z»
Brutben sind 16 neue Tanks eingetroffen , auch ante«
Städte Oberschlesiens haben solche erhalten , so saß Mt
französischen Truppen in Oberschlesien gegenwärtig über
200 Tanks besitzen.

Zum Tode des Bürgermei st er s von Corl
Der Tod des Bürgermeisters von Cork rief unter den Zm
von Newhork große Erregung hervor . Verschiedene mch
Gewerkschaften erließen einen heftigen Protest . Es werdet
Riesenversammlungen angekündigt . Der Bürgermeister dm
Newhork , Hhlen , ein gebürtiger Zre , ließ zur Eh« «
eines der eoelsten Märtyrer , die jemals für dre FreM
gestorben seien, die amerikanische Flagge auf oem vt»
Hause aufziehen.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Kathol . Jugendbund und JünglingsverriL

Am vergangenen Sonntag spielte die Fußballmannichast gez» ,
die 3. Mannschaft des Sportvereins Em >echutte , SpiE
gebnis 5 :1 zugunsten des kath. Zugendbundes . Abend» h«
im Hotel „Prin zKarl " Herr Studienassestor Schmidt e,Ml
Vortrag über griechische Ärmst. An » and von Götter . ildM
de« Zeus , der Pallas Athena , der Diana und der '"'"A4
führte uns Herr- Schmidt in die griechische Kunst ein. A-M.
äußerst lehrreichen Ausführungen ernteten reichen BeMW
Da sich noch mehrere Herren zu Vorträgen aus den « «VkW
deusten Gebie 'en zur Verfügung gestellt haben , dürfte n-,
mancher interessante Vortrag die kommenden langen W-M» ■
abende würzen.

d Kür
lertheatcrs
Wert Ge
zllhr hier
droßcn Er
M idealist
bueckien, Ä'
Iu tragen
Male sind
fietm Geo
Darsteller>
Diez wie ul
Dekorat
bald Schön
Met im g'

d Eva
sreitag8 !U
Konatsvers
zchaus eine
E«Urchri'lt sich st!
nähme und
iezw. Seist-!
,nierc Gege
nn dieser§
Mitgliederi
dkund Gör

i. Der '
.iß der i

.Halb ein
zn crwürtnn

dGabt
MSonnta
Hhen in

Mandlnnt
richteteder1

lnen Verc
.che im L>
dnxin denn
infolge des :
fcmtten. T
383Mitglic!
Wlossen, »:
A Nachmi
80 bis 260(

Franzi
Lmen und
liche, fast all
hin. Besoick
. -e Zahl
«schreiben
'eisen aus,

stungsfähi
. im. Ter
lkWettschrei
iie alle Prei

Aus Diez und Umgegend.
d Konzert . Der Vorverkauf zu dem am Sonntag abei^

im Modernen'Theater' stättfindenden Konzert des SoloauarteU»
Freiendiez unter Mitivirkung von Frau Anm 0arelucuyii - _ _ _ _ u . . . rena öot-siii
gefttzt. ' Die Nachfrage ist eine sehr^lebhafte. Bei der ZuẐ l
welche die Konzerte des Quartetts immer hatten , rst dies » Z
gar nicht anders zu erwarten . Das bereits berogent q-
Programm hat überall Beifall gefunden . Ein genutzt V » !
Abend steht dem Besucher bevor. Man benutze daher w
Vorverkauf , da an der Abendkaste erhöhte Preife zu
find.

Glühender Lorbeer.
19

Roman von A. Sehsfert - Klinger.
Nachdruck verbot«».

' Was aber hätte er . was die ganze übrige Gesell¬
schaft von meinem Verhalten denken sollen ! Ich durfte
es nicht tun , woute ich mich nicht in ein falsches Lrcht

^ " slch! wie eingeengt sind wir doch noch immer in
Vorurteilen und kleinlicher Denkweise ! Hätte dort draußen
ein weibliches Wesen mit seinem Jammer gerungen , so
hätte ich meine Teilnahme zeigen , Hilse anbieten dürfen,
alle Herzen würde ich mir dadurch erobert haben.

Aber der dort draußen war ja ein Mann , und
ich ein Weib , da heischte es die Sitte , was ich für ihn
fühlte , in mir zu verschließen und mich gleichgültig zu

^ ^ Ich litt an diesem Abend unsagbar . Es war mir
nicht mehr vergönnt , Linden ein gutes Wort zu sagen,
er verschwand ohne .gute Nacht ' in der kleinen Kammer,
wo die Herren kamflerten , und als ich am Morgen
von meinem improvisierten Lager erwachte , war er

^ " ^Ohne^ auch nur einen Gruß für mich zurückgelassen zu
haben . Ich war ihm also vollkommen gleichgültig.

Der strahlend blaue Vor,rühlingstag , welcher heute
über der Gebirgslandschaft lag . ließ mein Herz freier und
höher schlagen , nur eine le .se, schmerzlich fuße Sehn-
jucht nach dem Manne , von dem ich nichts wußte , blieb ui

m,r  Daß ^ ch'» nur offen gestehe , ich konnte den Maler
nickt wieder vergessen . Ost träumte ich m,t ostenen
Augen von ihm , träumte von einem Wiedersehen das
mich schon in der Vorahnung in heimlichem Gluck er-

^ " " Wa '/ ^ meine Gedanken so heiß ersehnten , meine
Phantasie mir in den küstiicksten Farben ausmalte , das
geschah.

Ich sah Linden wieder.
Ein paar Wochen waren vergangen , der Frühling

hatte inzwischen mit überwältigender Pracht feinen Ein¬
zug gehalten . Es war ein B .ühen und Dusien in der
Natur , wie sie nur der Süden kennt . Berauscht von all
dem Schönen , dachte ich weniger an jene Begegnung , gab

mich voll dem Zauber hin , welchen die erwachende Natur
ausströmte . ^ „

Ich hatte von einer Höbe aus eine reizende Idnlle
entdeckt. Eingeschlossen von einer Hügellandschaft lag ein
kleines Anweje », dessen graue Mauern von Rosen um¬
sponnen waren . Der Garten davor war anznschauen
wie ein mächtiger herrlicher Blumenstrauß , der Duft aus
ungezählten Kelchen stieg bis zur Höhe hinauf , sklbst
das häßliche Holzstaket verschwand unter blühenden Ge¬
winden . v r  .

Wenn die Sonneng ' ut einem erfrischenden Hauch
wich, erschienen vor dem kleinen Hause regelmäßig Blann
und Frau und nahmen auf der schmalen Holzbank Plag;
er hielt im Arm einen zappelnden Buben sie trug im
Körbchen eine Flickarbeit . Ihre weiße » Zähne blitzten,
so glücklich lachte sie, es schallte oft genug bis zu mir
herauf.

Dieses kleine Paradies mit den glücklichen Menschen
wollte ich malen . Ein braunäugi , er Bursche , welchen ich
mir zur Hilfeleistung gemietet , hatte meine Stastel und
alles Notwendige hier heraufgetroge » und sich dann getrollt.
Später sollte er mir das Mittagessen bringen.

Ich war allein und sroh und leicyt mein Herz,

Seine Augen blickten frei und fröhlich , der 8^ “^
Ausdruck war aus seinem Gesicht verschwunden.
atinete auf . Kummer , weicher so rasch vergeht , kani
tief gesessen haben . Ich gab ihm meine Hano,
kräftig drückte. , . „ „ »flIn

„Ich freue mich herzlich . Sie wiederzusehen,
satt ungewollt von meinen Lippen.

Ein dankbarer Blick aus seinen klugen
lohnte meine Worts . Dann sah er . was ich 3°'
näher an . , ,

.Gur nicht so Übel, nur hier — ,erlauben^
Ohne eigentlich eine Antwort abzuwarten,Stöbst »"'

über '" mir der tieiblaue Himmel , um mich her Dlüten-
. . --- - -- in ci rines kleinenbutt , Vogelstimmen und das Flüsten

Wassers . .
Ich arbeitete mit vollster Hingabe wohl eine Stunde

lang . Die Einsamleit war immer schon meine beste Freun¬
din und Trösterin.

Dann mahnte mein Magen mich an das appetitliche
Frühstück im Rucksack. Ich legie Palette und Pinsel aus
der Hand und begegnete im selben Moment zwei grauen
Augen , die, wer weiß wie lange schon, freundlich forschend
'aus meinem Gesicht geruht hatten.

Ich wurde hilflos rot und verlegen ; denn die Augen
gehörten dem Maler Linden , weicher ausgestreckt im
hohen Grase lag,  jetzt aber rasch aussprang und mit
ausgestreckten Händen aus mich zuiam.

„Einen solchen Fleiß lobe ich n.ir, der nicht sieht und
hört , was um Sie herum vorgeht . Seit einer Viertel¬
stunde schon beobachte ich Sie ."

„Wie kommen Sie h .erher ?" fragte ich ungeschickt.
Er lachte , „per pelle » und ganz <on  au -ore als ein

Tourist , welcher in der weiten Wett nichts zu verjäuinen
hat ."

er, brachte bas Landjchastsbiid um ein gutes
Vollendung nä ! er . , do»

Dann plünderten wir . Der Bursche bra^- ^^
Essen, es schmeäts mir , wie seit langem mchh ^
mit Linden teilte . Später machten wir ^>nen ? ^
gang . Es war ein Tag voll Licb» und Sonnenjch H
viele gleiche folgten . .

Still glücklich lebte ich dahin , wie in e>nem ^
immer in der heimlichen Angst , daß derselbe ei
in ein Nichts zerrinnen werde . . -

Meine Sorge war nicht umsonst gewesen.
Wir kamen von einem Ausflüge heim u» ,

den Tee gemeinsam auf meiner Veranda tririte • j t»
Meine Wirtin hatte bereits den Tisch ge ^ear . ^

Speisen zierlich auf demselben geordnet . Auch .j
Zeitungen lugen da . . _ CJ>Ull fluf

l
'ako

miBHi»uycu u». flU! '.m.
Kein Lüftchen regte sich, die Natur sch'

fröhlichen Summen der Dirnen und Burschen 3
welche singend de», kleinen Ort durchzogen.

Auf unserem Tisch prangte eine Scha >e ©tu«®?
;n Rosen . Linden reichte mir die ' - ten ^

pm1

vollen
sahen wir uns in die Augen , die seinigeniuijci»  u/u uns ^ ^ i— •> irn» ll

tiefempfundene Seligkeit . Wir verstanden " " Sch
Einigen Tranen konnte ich nicht wehr - ^

. » .. .ien sie über meine glühenden Wangen . * ot
tiefinneren Glückseligkeit . So hatte ich nre o

Ich wollte mich aber diesen weichen
hingeben , zündete die Flamme unrer dem jf
bestrich und belegte Brötchen und suchte SH

Ichrift

Dc1111cxj uiiu oecegie ciuiujtu U" -- 1 L t he»
frauenart Ablenkung in allerhand prall b ^ ceffer>
tungen . Dann ging ich ins 5) aus , um ^ n "
Kni -rvüii,ki>tt n» Polen , welche die Wirtin ve a ,g
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N-ne gezeigt was er »« lei¬
sten vermag und kamt auf diesen ichonsn Erfolg mit Recht

. stolz sein. Die Namen der Preisträger des Diezer Vereins
i WO Silben . Eugen Buhlmann 1. Preis , Gruppe

SR) Silben : Emma Jmig 1. Preis , Gruppe 189 Silbers
- — *«— 1. Preise ; Gruppe 169 SW ' n:

d « « np ^ ie ^ roMung ves Frankflitter Künst-
irrtheatcrs für Rhein und Main (Leitung : Dr . A. Kuckhvff und
»obcrt George), das am Samstag , den 30. Oktober , abends
-llhr Per seine erste Aufführung gibt, gestaltete sich \zu einem
M » Erfolge . Einstimmig bewirte ' die Frankfurter Preste { 200 Silben : Emma Jmig
Sen idealistischen Grundzug des Unternehmens , das fein Per - Karl Riefer , Hubert Riedesel
«»ivcken, Kunst höchsten Maßftabs auch in die kleinen Städte Emmv Matbetm - r. (fffimiipfhbterfieit, Kunst höchsten/ Maßstabs auch in die kleinen €
fu tragen , unbedingt einlchen wird . Die Aufführung von
Wale und Liebe findet starkes Lob. Die Gesamtleistung des
lernt George als Spielleiter , sowie die Einzelleistungeu derwerden rühmend nttp fütmt «.i-x(arftetter werden rühmend anerkannt . Das Theater ' wird ' in

xiezwie überall auf êigeuer Bühneund mit eigene nimm*o - . . r^>r <. ,u  i ‘ ‘ » vuvn
Dekoratronen spielen, Die nach den Entwürfen von Nein-
bold Schön eigens angefertigt worden sind. Die Aufführung
sinder im großen Saal des „Ho, "von Holland " statt.

d Evangcl . Männerverein Diez.  Am kommenden
zrcitag8 (Uhr abends hält Herr Studienrat Schä er , Diez jn der
Konatsversammlung des Vereins im evangelischen Gemein¬
dehaus einen Vortrag über „Leo Tolstoi tu seinem VerhältnisEB Urchristentum und zum Bolschewismus". Der Vortraglt sich selbstverständlich fret von jeder politischen Stellung-
nch« und Erörterung , und behandelt lediglich die religiöse
fern, geistige Seite des genannten Stoffes , der gerade für
«liiere Gegenwart nicht ohne Interesse sein dürste. Es sei auck
««dieser Stelle freundlichst darauf hingewiesen, daß auch die
Mitglieder des evangelischen Frauenvereins und sonstige Freun¬
de und Gönner des evangelischen Männetbereins willkommen
sind. Der Vortrag wird au )ch zur Diskussion gestellt werden,
kraß der Abend recht interessant zu werden verspricht und
deshalb ein recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder usw
p crwärten steht. (Siehe auch die heutige Anzeige).

d Gabelsbcrger . Zum ersten Mal seit dem Kriege tagte
a Sonntag die Lahnoereinigung Gabelsbergerscher Steno-
mdhen in Nassau. Der Vormittag wurde durch geschäftliche
Verhandlungen ausgefüllt . Jn der Vertreterversammlung b '-

Wtete der Gauoorsitzende HerrW. Jmig, Diez, sowie die ein-e  Vereinsvertreter über den Stand der Gabelsbergerschenim Lahngebiet . Mit Freuden konnte sestgestellt werden,
das in den meisten Vereinen wieder reges Leben herrscht und die
infolge des Krieges emgetretenen Verluste ausgeglichen werden
(unten. Der Vereinigung geboren zur Zeit ' lO Vereine mir
385 Mitgliedern an . Der Vorstand wurde wieüergewählt unv
Mossen, die nächste Tagung in Weilbura stattfinden zu lassen
»" Nachmittag fnaden Wettschreiben statt in den Gruppen
Mbis 260 Silbe ». Erstmalig wurden auch Diktate in Latein
ms Französisch gegeben; insgesamt beteiligten sich 108
Lmen und Herren . Tie Leistungen waren durchaus vorzüg-

»W, schallen Teilnehmern konnten Preise zugesprochen wer-
«»• Besonders hervorgehoben zu werden verdient , daß eine
Bk- Zahl erst aus Anfängerlehrciän/en Entlassenen an dem
Mitschreiben terlnahmen und durch ihre meist mit ersten 1

Städte Emmy Maxheimer , Elisaverh Stitlger 1. Preise . GruvvetK,
Sitben Elsbeth Alt 1. Preis . Gruppe 120 Silben : Walter
Link, Willy Giesler , Lina Kah, Hetmuth Fuchs. Karl Dich
Joyanna Stützer , Anna Keuser. Sophie Scheurer 1. Preise
Gruppe 100 Silben Heribert Müller , Johanna Grün i Preise
Gruppe 80 Silben : Maria Müller , Leopold Schwabacher^ er-
bert Elias . Wilhelm Jeuk , Anni Hautzet, Frjtz Weis AM -th
Ltehr Karl Ruppel 1. Preise . Jose sine Diel % Preis Gruppe

Marianne Kemps, Etfriede Scheuern . Else Schaum-60
burger , Erna Kauer , Elfriede Thielmann . Walter Gjesler
Peter Schoemann 1 Preise , Karl Will , Wilhelm Siegel . Al-
fred Per,hon August Ropel 2. Prei .e, Max Faulhaber Willy

Emil Mucker 3. Preise . „Gruppe Latein : Karl Diel,
Walter Link , Karl Rrefer 1. Prei,e . Gruppe Französisch: Jo¬
hanna Grün 1. Preis ; Elsbety Stehr , Karl Diel LP 'eist. ' "
. .. b Berndroth , 28.^ >kt. Der Männergesangverein Lausrn-
felden veranstaltet am Sonntag , den 7. November, nachmittags

Saalbau Klöppel zur Waldeslust unter
gütiger Mrtwrrkung von Fräulein Arndt von Spana -nb-un »n
Konfervatorium zu Wiesbaden . Wir fehen in Frl Arndt
eine Kunst .errn der Violine . Der 70 Mann starke (-hm steht
" '" er Leitung des Ehonneisters Herrn B . Kühl aus Wiesbaden
MfAedenstellen ^ ^ ramm wird die Besucher in jeder Weife

Letzte Nachrichten«
Eigener Txahtnachrichtenbicnst der Emser un d

Tiez er Zeitung.

Aus dem Reichstag.
fr,™;!8 e 27‘ ®ie  Heutige Eröffnung des Reichs-
tages zeigte einen geringen Besuch von Abgeordneten und
Zuhörern . Dagegen waren die Regierungsbänke dicht besetzt.
Unter den Ministern fehlte Ernäbrunzsminister Hermes,

int o? ei Ci® ta .®e cr ffeinen wird , wenn er Ge - mnzuioeneu , oag ore Ansicht nnr den '̂ teiipfiirrirhifnptt
erste ^L̂ snno hL*a ®f,e mttn  in Die I des Veranlagungsbezirks gestattet ist. Die Bekanntmachuna
SSÄ ? £ 2 d>- gnk -» .« - . j mub ° ch.  Ll -z- nc,

Verordnung!
Die Interalliierte Rhein la nbkommiffio » verorünete auf

Grund der Ordonnanzen 1, 2 uns 3 was folgt:
Artikel 1.

Diejenigen Besitzer von Militärwaffen und Munition,
welche nach oen Bors ^ risten des deutschen Reichsaesetzes vom
7. August 1920 über die Entwaffnung der Bevö keruug und
den dazu ergangenen Ausführungsvorichriften die genannten
Waffen und Munrtivn zur Anzeige und Ab.iefernna bringen,
haben keine Strafverfolgung aus der Ordonnanz 3 Tirel 5
wegen des Besitzes dieser Waffen und Munition zu gewärti¬
gen unter der Bedingung , daß sie diese innerhalb der Fristen
welche durch die obengedachten Vorschriften festgesetzt,ind
anzeigen und abliesern . 1 1 '

Artikel 2.
Dies « Verordnung tritt sofort in Kraft und gilt auchim Brückenkopf Kehl. ^
Coblenz , den 4. Oktober 1920.

Interalliierte Oberkommission.

i - . *Diez,  den 25. Oktober 1920.
Die, Ortspolrzerbehorden im besetzten Teile des Unler-

lahnkreifes werden um chfvrtige ortsübliche Weiterbekannr-
gabe ersucht.
,  _ Der Lan drat.  I . B . : Scheuern . .
Tgb .- Nr . 1471 . Diez,  den 21. Oktober 1920!

M« Die Herren Bürgermeister
Betr .-: Gewerbesteuerveranlagung für das

Steuestsahr  1920 . ö
Heute gehen Ihnen ohne Anschreiben die Gewerbe¬

steuerrollen zu.
Die Listen ersuche ich nach vorheriger ortsüblicher De-

kanntmachung erne Woche lang offen auszulegen, und oaß
dies geschehen, auf dem Titelblatt der Rolle zu bescheinigen

.A n der öffentlichen Bekanntmachung über Ort und
Zeit der Auslegung der Rolle ist noch besonders üaratff
x daß oie Einsicht nur den Steuerpflichtigen

-dtk« Mn.
irijlh!" "
cerbeu
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etsrung
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rein,
qe««

pickp
s hielteinen
MlbCtSj
ffietttjl
.. Tt-
Betfnlto
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uuii uuiu ; iijee me,,r mit er ten
ta )cn ausgezelchneten Arbeiten den besten Beweis für die
>!Mngs|iihigkeit des^ Gabelsbergerschen Stenographiesystems'

twnen über das bisherige Ergebnis der Entwaffnung und
über dre Zerstörung der D i e s eI m.o t o i c n mit der allar-
meiiram Aussprache verbunden. Wie man hört, sc! in der
letzter» Frage eme Verständigung  mit dem Verband
erfolgt . Am 2.  und 3. November soll, wie der Reichstags-
Präsident Lobe muteilte , das WahlprüfungsaeriÄt
über be^ chledene Wahlergebnisse sein Urteil fällen GMch

Rach beendeter Anslegungsfrist haben Sie die Rolle
dem^Gemernoerechner zur weiteren Veranlassung zu Über-
e ^ ^uen üieiter zugegangenen Benachrichtigungen er¬
suche ich den Steuerpflichtigen auszuhändigen und die hier-
uber ausgefeitrgten Znstellungsbescheinigungenmir alphabe¬
tisch geordnet tnnerhalb 8 Tagen einznreichen.
Der Vorsitzende ocs Steuerausschusses der Gewerbestmer-

Soeben emgetroifeii.
Moderne Mäntel für Damen in allen GröSen sowie GoKjacken.
Blusen usw ^ ferner : Moderne Ulster für Herren u. Knaben,
Ansage neuster Fasson zu staunend billigen Preisen.

Ein Lagerbesuch wird sitli lohnen.

1 Kaufhaus A. Isselbächer , Isselbach
es mH»
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Kartoffelschniizel,
Efbsenmehl, Biertreber,

amerikanisches Maisfutter,
Muchen, getrockn. Möhren

^ bekannter bester Qualität

offeriert

| a ^ « b Vossen , Diez.

L-!M

Iktb -- --
g ^®°tragenbe§ Fachblatt seiner Art ist die

JMf Wrtto“ gSÜS!
^ ^ 'rtichâbätze über Jacd, Schirßwescn, Hun e-. "ter i ' Sistherei und Natuikunde. Groß.

Schmuck. Wertvolle Kunstbeilagen.

üch,g"ungsvolles Anzeigenblatt
ß für das Vierteljahr. — Jede Post-

«uig nimmt Bestellungen entgegen.
-benummer « —■

^ Der̂ Qn̂ ert Don  dem

Hubert « - (Paul Schettlers

Pelzwaren I! Verein ttJÜwld«"6 j
m allen Formen und Fellarten in einer in I.imbnr„ 2 „ " - •

G

in allen Formen und Fellarten in einer in Limburg noch nie
gesehenen Auswahl. Durch eigene Verarbeitung und günstigen
Einkauf von Fellen und Material denkbar günstige Preise.

Auf Wunsch Anfertigung nach jeder Angabe.
Nachstehend eine ungefähre Lagerübersicht:

Kamen - Pelzhüte =
die grosse Mode

von 85 Mark an aufwärts

:: Ilerrenschalkrngen ;;
vornehm und bequem, von 140 bis 450 Mk.

Reparaturen , Umänderungen werden sachgemäß  unter
gewissenhafter Ausnutzung des Materials schnellstens geliefert.

Heinr. Jos. Wagner
Kürschnerei

Limburg a. d. Lahn
Fernsprecher 132

Bahnhofstr 21.

• Samstag , den oO Oktober abends 8 Uhr 2

• im Saal des Hof von Holland £

fTheater-AufführungI
• des Frankfurter Künstler-Theaters für Rheüi •

und Main. •
• Leitung : Dr . A. Kuckhoff und Robert George 2

KabaEeandLiebej
von Schiller . ^

Bühnenbilder Reinhold Schön. Ende gegen 10 Uhr. J
Eintri » ; 1. Platz u. Ba’kon 6 M, 2. Platz 4.50 M, •
3 . Platz 3 M. Vorverkauf Buchhandlung Meckel . 2

*MeHS « « NMISI » INSiMSg | « NNt {

S tu3bi lfaijriJteatm r»

Karl Fickeis, Dieza.L,Pfaffengasse28

m- b. H.), Löthen (Anhalt ). f

Lmpfehl « Stühle aller Art
n sauberster Ausführung ; evtl, nach jede,.

Muster Reparaturen prompt und billig.
m



betr.  Entwaffnung der Zivtlbevörke-
tunj.

Die Entwaffnung der Zivilbevölkerung  Mnun
auch im besetzten Gebiete durchgefühN werden
wie es im übrigen Deutschland bereits der Fall war.

Die Waffenablieferung m " Prämi¬
enzahlung muß bis einfchlreßlrch 1. No¬
vember d. Js . , beendet fein.  Straffreiheih
bei Lieferung in dieser Frist ist z u g esa g t hinstcht-
lnch der deutschen wie der Be >atzungsbeyörde.

Als ablieserungsMichtige Militärwafsen sind an¬
zusehen: .

a) neuzeitliche Geschütze, zowre Miucnwerfer und
Vorrichtungen die Mm Werfen von sMng ^ -
jpent ober Gasbomben bestimmt stnb, a »̂.ee Art,

h) Granatwerfer , Flammenwerfer , Gewehrgranaten - ;
wurfbecher,

c) Maschinengewehre jeden Systems und Mafchinen-
chistolen,
M îtitäraeivebr 'e. Karabiner . Tankgewehre, so-

" weit für sie als Munition ein Dollkern - oder
Mantelgeschoß aus Hartmetall oder ein Spreng¬
geschoß verwendet wird;

e) Armeerevolver und Armeepistolen ;
t ) Gewehrgranaten , Wurf - und Handgranaten jeder

Ausführung.
Als wesentliche Teile von Militärwnffen gelten:

a) bei Geschützen: Rohr , Ber,chluß - und Richtvor-

h) be? Minenwerfcrn : Rohr - und Rücklaufbremse.
c) bei Flammewrerfern : Ringkehel und GaSkugcl.
d) bei Maschinengewehren : Laus, Schloß und Zu-

t)  bei^Maschinenp stolen, Karabinern und Gewehren.
Schloß und Lauf.

f) bei Armeerevolvern : Trommel und Lauf.
g) Glei schiene und Lauf.

Die Abqabepflicht für die Militärgcloehre erst -eckt
sich auch auf solche ausländischer Herkrmf., m - be Andere
Beutewaffen.

Wir fordern die Personen , d e im .Be,rtze von Waf¬
fen vorkommender Art sind, auf. dre,e sofort spa¬
teste ns aber bis zum 1. November d, Js.
i ' !l , städtischen Polizei amt  ab '.rilir ern.
Wer der Ablieferungspflicht bis zu ^em festgesetzten
Zeitpunk e nicht nachomml , ltzlt ernpfrndllche Ve¬
rrasungen zu gewär .igcn.

Diez,  den 27. Oktober 192«.
Ter Magtffra -t.

ff kür die überaus zah 'reiehen Olück-
iri| wünsche und Geschenke anläßlich unserer

Vermählung sagen herzlichen Dank
u Wilhelm Wild». Fran.

geh . Wailrabenstein.

NASSAU, den 27 . Oktober 1920 . j

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster

Teilnahme bei dem uns betroffenen
Verluste unserer lieben Entschlafenen
sowie dem Herrn Pfarrer für die trost¬
reichen Worte , den Herrn Irägern und
für die vielen Blumenspenden sagen
herzlichen Dar k.
Karl Wilh.Müller nebst Angehörigen
Katzenelnbogen , Bad Ems, Wiesbaden,

den 28 Oktober 1920.

Eingetroffen:
1Waggon nordam. gar.reines

btUtenweiBes hochfeines
Schweineschmalz,

t Waggon weiße Bohnen,
1 Waggon braune Bohnen,
f Waggon Haferflocken,
1 Waggon neue Vollheringe,
1 Waggon Kakao, amer. dun-

! kel, feinste Qualität,

Kurz geschnittenes , trockenes

Brandliolz
ist wieder vorrätig bei Willi . Ailt , Sägewerk , Ems.

rTMTTTMMMVJ| -y

Fultertarloffcln
zu verkaufen.

Feinste

NrliollfiHChe
Bratschellfische,
Kabeljau,
Botzungen,

heute Donnerstag eintreWff.Umsonst. Ens.
Telefon 2.

Koebwareo
Reisekörbe , Mark'körb»
Waschkörbe , Näh- n
Zierkörbe , Korbmöbel,
Bürsten war .,Schrubber,
Sei euerbürsten,Wasch-
Hand - u. Schuhbürsten,

Besen aller Art. 5
Aufnehmer , Kok«,
matten in großer An»-
wähl zu konkurrenzlos

billigen Preisen. I

Jakob Voosen , Bit ** .

M Wf. L
Diez

Oberer Markt 4.

K>)lt  einer Sitzung der Stadtverordnetenversamm¬
lung ' wird hiermit aus

Mittwoch , den 3 November 1920,
«achm 4 ' /r Uhr

jm kleinen Saal des Hof von Holland ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:

Eerner:

Tilsiter Käse,
ROhöl, (Salatöl),
Backöl,
Erbsen und Unsen,

« « M in nenenHolztaMtanimEScMiien!
; 1 Hori ontalgatter 10 0 mm Linksantrieb,

modernste Ausführung mit allen Neue¬
rungen , incl 8 mir . Eisenwagen.

1 comb . Abricht -, Füge - , Kehl - u Dick-
tenmaschiae mit runder Messerweüe
710 mm. Breite. ,

1 comh . Fraismaschine 1000 825 lisch
m an geh. Langlochbohr - u Stemmsupport

1 Bandsäge 50 mm . Rollendurchm . schwere
Ausführung.

Allo Mischinen sind mit Bronc’-Ringschmierung
resp. bost-r Ku|ipellagerung ausgestattet

Maschinen stehen bei Bonn, sind. sofort  lieferbar
und müssen bis 10. November abgenommen sein

Gefl Anf agen an Albert Ta «h . M»s «Iel »urg.
Kaiserstr. ICO Tel.-Adr, Tackindus rie. Fernruf 17dl.

An-u.Verkauf
gehr . Möbel, sow ganz« :

Einrichtungen
Röhlsen.,Lahnstr2l

Rod Ems.

zu verkaufen.
500 Nah. Gefch.

Junge starke
Fleischhähne

zu verkaufen. ,
Dausenau ^ Nassarer

e

Durch die frühere Fertigstellung
der Zeitung wird gebeten , die

1. Genehmigung einer neuen Lustbarkeitssteuerver-

3. Persttrküng der Fundamente der Aarbrücke auf

3 Ergänzung der Besoldungsordnung durch Aufnah¬
me' der Ruhegehalts - und Witwen - und Warjengeld-

4 Neufestsetzung' des Wegegeldes der Industriellen.
5. Erhöhung des Beitrags zum Fulda -Lahnkanal-

verein . „
6. Fest etzung der Markttermrne für 1922.
7 Anrechnung früherer Besch-fftigungsteiten von Be¬

amten als ruhegehaltsfähige Dienftzertelr.

8' ^ Me ^ Aklen können Montag und Dienstag auf
»immer Nr .4 im Rathaus eingefetzen werden.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst
eingeladen.

Diez,  den 27. Oktober 1920.

Der StadtverordnetenvorKeher.
Thomas.

EvÄNgel . Männer - Verein,  Diez
Freitag,  de » 29. d. Mts ., abends d Uhr im

evangelischen Gemeindehaus:
Monaf sversaits »nSungr.

Wortrag  des Herrn Studt -n -ai Schäfer -Drez
über „Leo Tolstoi in seinem Bereit .n .s zum Ur¬
christentum und zum Bolschewismus.

Freunde und Gönner des Vereins sind willkom¬
men.

Kaffeemischung,
Cichorien,
Gerstenkaffee,

Surrogad,Malzkaffee,(schweb)
Bürsten,
Schrubber,
la.deutsche Kernseife,
Als-Seifenpulver,
K.-Ä-Seifenpulver,
Suppenmaccaroni,
süßs Mandeln,
Sultaninen,
Rosinen.

die für die nächtse Nummer
bestimmt sind,*schon am 1age

vorher aufzugeben
Geschättsstella der Emseru.DiezerZeitung.

Konsam -B «rei « für
Wiesbaden « . Nmg.

e. G m. b. H
Derkaussstellen Ems.

Samsmg , 80 Oft , 1920,
abends 8 Uhr

Mitglieder - Bersammlg.
im „Rhein. Hof" lHssclle )

Ems.
Die Mitglieder weiden zu
d.eser Versammung eingeladen.

Der Vorstand.

Im

fran« +

<% > Sruchleidende- , r» e _ \Uii. j4shi1rih rdl'h

**r
bedürfen kein sie schmerzendes Bku» dar>.d wehr, wenn sie
mein iw Größe verschwindend UerneS., nach VhW
afeber, Tag u. Rach' tragbares , ans seinen Druck, wie auch
jeder Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbare«

ko kur rcnzlos dastehendes ärztlich empsoh'eaeS_
Umverwl - Bruchband

Mm &m

Schenken Sie mir nur ein
einziges Mal volles Ver¬
trauen, wenn die roonnlt
Reget aus leibt Meine
durch viele Danlfchr. aner-
lannt «u' en Mittet sinv von
sdmelle, überrschendcr Wir-
kunvietf -ch schon am nächst
Tage — Bollk unschä lich.
iBchörtlich geprüft* m Go-
ranti schein, sonst Geld zur.
D 'rkr. äi-eil nd. C R >m>
lt « g L' amvurg 21 V,
Hühnerposten 12 >.

e. V
Fisch « wieder einxetroffen

Ausg we he. te nachmittag
von 4- 6 Uhr Ficilag , den
LS. L kt, nachm von 4- 6
Ukr oiusgabe von O «l ohn«
Bons bei Herrn Hermann.
Vikloiinallee 2 t.

Tcr WirtschaftsLilsschuß^
Ltellograxh . Vvrvinlg
Htulze - Sclirey

Bad Ems.
Freitag , den 29. Oktober,
abends 8>„ Uhr m der Foit-

bildunzsschule
Monatsversammlunst

Vollzäh iges Erscheinen er¬
wartet . er Borstand

Mädckk«,
zum sosottigen EintrH
Diez gesucht. P
Wo, sagt d e Gcsch._ _

1 iiiiii
für sofort gesucht
M . Lppe « hkim -*z.

1 - $ Verein

itr.

Sh
HK

BAD EMS
D e Turnübungen finden

nicht am Samslag,sondein
am Frei ag den 29. de Mts.
abend 81/2  Uhe im Vereins-
lokat I . C Flock statt.

D
«4  B-
«rch die

f,,  ichwick!
mchuttd

%<■
®n :d

_öon 1’- ü
MrS Gm-

derl
kaust

aus:

ms

gesucht. Demselben istM
lcgenbeit geboten ow Kachal
zu erlernen.
E-et - l Nävst . Brau «°» I

UsuüstlillillD
für  2 — 3 Morgenüllad»1
eudjt Frau Wo le - *^ 1
f Schloßbar^ I

Geiucht so-ort

Mädck'»
Eimerstr̂ Zl̂ a

"Tüch iges o drnllich»

h II, i;,',
teo:.

' »och'
!> Slli

nun ne * r. hHornhaut . 5 cn

®eiitc '4
" Wci’c;

,1 «torbit.
Sr Sibtm »ur ;
Tffh ab;:
PfÄlid;

in--' 'Haft
deich p.

taste, bAl., dem

ÜWarzen
jchaeU .Jtcl^ ra «

100 000 facHb ^ .

>»iii -
|r | P« !e
glauben

tragen das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem
Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Speztolist ist zu sprechen in : Diez, Hotel
Oranien am TaAislag , de« 3v Okt , morgens von
« >-2—2 Uh , i» Wrilvnrg . Nassauer Hof am Freitag,
den 29 . Okt , morgens von 9 - 3 Uhr , m Limburg,
Hotel Deul sches Haus am Sonntag , de»
«»iitaas von 11 - 2 Uhr mit Muster vorerwähnt. Bänder,
sowie mst ik Gummi- u. Jede bänoern. neuesten Systems, in
allen Preislagen anwesend. Muster tn Gumnu-, Hängeleid-,
5,pih  Umstands «, Muttervorsall - und Mavdarmvor-
\  mte auch Gcradehaltcr, Krampsaderstrümpfeu.
Euspensotten tehen zue Verfügung Neben fachgemäßer
versichere auch gleichzeitig streng diskrete « edienunz. An-

erkennnungtzschreiben stehen zur Verfugmig.
Etener Eoün Svezral * und Ottfjob&bta*

wbri?a!" n « - nsta « , in Baden, Wesie nver gstr. 17.Tel, blb.

Wiesbaden
Wohn- u. Schlaf-immer, zu
gutem Preise sofort in Di -z
gesucht. Angeboie an di-
Gesch. W '

ffiÜllllilllilä

Verkaufsstelle in Wassaw:
von ruhigen Leuten (2Perfl
gesucht Off. unt D. 7-1
an die Gesch. 442

Mer Konsum- Geschält«! Fayrra»
Amtsstraße 4. | jn

*t « 4e Mover
;anze Einrichtu ngen zun

Höchstwert.
Heinrich Fanlhaber
Eoblenz « Burgstr .. 4

Preis SOW- -j|
Drogerie Rouw

d>j-
Mchr v

^ zum

ST}

■|«UegeI +

in noch gutem Zustande zu
kaufen gesu.ht

Pol.-Obcrwachlmstr.

r ZAHN -PBAXIB
Charlotte Kyritz Nassau Ewaeratrasse  1

Spreobstticden jeden Wctktag ausser Sonntag
tou 9 - 12 und 8- ö Ohr.

I
Bf ebenverd teilet

bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne Vorkennt
nisse. Dauernde Exist. Nah. auf bliest. Ansr. ouech

Woehrel & Co ., G . m b- H-
Berktn-Ltchterseld«, PovfaÄ 849.

(.
(Sin 7 Monate altes

lSaanenrasse) zu ve>kaufen
bei Ludwig Hermau « .
Staff »» , Feldstr. 3.

». « ».TfcurtS
stunae Leute ulle Berufe, wttche zur See fahren wollem
sollten vorher AM . u Ratenholen ! («ünst Bcdmgun en

Austunstei Humvurg -itt , Schließfach 1t2

UMM -lkM
fast neu, 20 Bände m. Brett
u. kups Rauckständcr preis¬
wert zu verkaufen.

Aeauvacherfir. 2 , Ems.

maß a Hort man noch vag
bet Störung  und Stockung
unerlahrcne Frauen sich ir e-
iüdren lassen b uch d. Kauf
nutzloser Präparote . Sch e b
Sie sofort, wie lange Sie
klaren und lassen Sie sich
m>in anerkannt wirksames
Spezialmrtlet sendn Er olz
schon in einig. Tag Versand
diskret. Gar ntiert unschävl.

P . vaugseid Abt, f>5,
Hamburg Drosselstr. 20

Ein kleiner schwarzerllnml
mltwrißen Füßchen amSomn
tag abend aby-ndeir gckom
Abzug, bei Geoig Kraft.

Daaseuau.

Zll mrvH
1 Kochherd, Grô .
cm. sowie«i» 1;,,'gebrauchter2 rad«
karren.

MM.

°° !! d

l . ^ 0;
S  UN

ßtb ni!

1̂ 7 TCtt t
ist

Evaug-lff4st, oll.vvnamr p
Sonntag. ’c.Tiie

22.  Sonniag nachts,

Herr Pfr - lgr de»^
Ki.chensamwl .1

Avott Verein. g
Anschocßend g(I*

breast Belck" ° 1

b  Ui,?? 1■be

l̂ "Rcr,
. .. 1, - eilii °e? «0,

ml

drenst Beichte z.
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